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Das neue Mietrecht
Wie die Notverordnung vom 8 . Dezember 1931 im

ganzen sich auswirken wird , ist noch dunkel . Aber ein Teil
der Notverordnung wird — im allgemeinen — nur bei den
wenigsten aus Widerstand stoßen , jener Teil nämlich , der
sich mit den Rechten der Mieter und Vermieter , mit dem
Hausdesih, mit der Wohnungszwangswirkschaft befaßt.
Selbstverständlich kann darüber gesprochen werden, ob nichtein Paragraph , eine Frist , ein Prozentsatz anders hätte l
lauten sollen : im wesentlichen aber überwiegt die Befrie- !
digung, daß hier nun endlich ein wichtiger Bereich unseres i
wirtschaftlichen , kulturellen und sozialen Lebens aus lang¬
jähriger Erstarrung gelöst worden ist . Die Tage der Zwangs¬
wirtschaft im dsukschen Wohnungswesen sind jetzt gezählt.Der Rückkehr zum freien Wohnungsmarkt ist das Tor ge¬
öffnet .

Es wäre ungerecht , zu sagen , daß das System schon von
Anfang an verfehlt gewesen wäre . So wenig wie während
des Kriegs auf die Rationierung des Lebensbedarfs zu ver¬
zichten war , konnte man unmittelbar nach Kriegsende ohneeine gewisse Planbewirtschaftung des Wohnraums aus-
kommen . Im Krieg selbst war der Wohnungsbau vollständigins Stocken geraten, da alle Produktionskraft auf den
Kriegsbedarf eingestellt war . Jetzt strömten die demobilisier¬ten Heere zurück, wollten die kriegsgetrauten Ehepaare
untergebracht sein , schwoll auch die Zahl der neuen Ehe¬
schließungen erheblich an , und zugleich war die Umsiedlung
vom Land in die Stadt kaum je so groß wie in der ersten
Nachkriegszeit . Dazu kamen die Erschütterungen durch die
Inflation; die Höhe der Mieten , das Hypothekenwesen, der
Häuserwert, tzie Lage des Hausbesitzes , alles war frag¬
würdig geworden. So entstanden nach einer Unzahl von
Beiordnungen das Mohnungsmomgelgeseh » das ANekerfchnh-
geseh Ed das Reichsmiekengefetz. Daneben wurde, nach
Ende der Inflation , eine finanzielle Ordnung des Haus¬
besitzes angestrebk ; die Auswertungsgesetzgebungregelte das
Hypokhekenwesen, und zugleich suchte das Reich hierbei sein
Schäfchen ins Trockene zu bringen , indem es die Abgabe
zum Geldentwertungsausgleich erfand , die Haus- und Met -
zinssteuer, die er dem Altwohnungsbestand auferlegte. Zu¬
erst mochte sie leidlich scheinen, da ihr Ertrag angeblich dem
Wohnungsneubau dienen sollte. Mehr und mehr verflüch¬
tigte sich aber diese Zweckbestimmung , so daß im wesent¬
lichen eine Steuer wie aste anderen übrig blieb . Gänzlich war
verabsäumt worden, auch nur einen Teil ihres Ertrags für
die Instandhaltung der Altwohnungen abzusondern.

Alle „Unebenheiten" dieses Uebergangssystems, alle die
Plackereien für Hausbefitz und Mieterschaft wären noch zu
ertragen gewesen , wenn man von oben her das gegebeneWort gehalten und die Wiederherstellung normaler Selbst¬
bestimmung in Bauen und Wohnen umgehend unternom¬
men hätte. Unerträglich wurde der Zwang erst , als er sich
offensichtlich zur Dauereinrichkung zu entwickeln suchte , zur
Sozialisierung der Dauwirkschaft und des hausbesihes , zur
obrigkeitlichen Bevormundung der Mieter als Selbstzweck.
Die Städte wurden Bauunternehmer im großen, unbeküm¬
mert ums Risiko gerade dieses so stark konjunktur-abhängigen
Wirtschaftszweigs, und häuften eben damit einen großenTeil der Schuldenlast auf. die sie heute zu Boden drückt. Der
hausbesih mußte fast nur noch als Verwalter der Grund¬
stücke erscheinen : bei minimalen Rechten , doch drückenden
Pflichten war es ihm kaum zu verdenken, wenn er jedes
Interesse an Pflege und Werterhaltung der Häuser verlor.Dem Meter war die freie Wohnungswahl genommen, und
wenn er eine Neubauwohnung fand , mußten von ihm Mie¬
fen gefordert werden, die seine Leistungsfähigkeit meist be¬
trächtlich überstiegen . So gerieten Vauwirtschaft und Woh¬nungswesen in eine Lage, aus der es weder ein Vorwärts
noch Rückwärts gab . Je verzweifelter und rücksichtsloser die
AUstichtsorgane sich an die dreimal heiligen Bestimmungenklammerten, um so geringer war die Hoffnung, jemals
sv 'Er zu gesunden Zuständen zu gelangen. Lieber ließ man
sich das Kontrollunwesen Jahr für Jahr riesige Summen
rosten , für die man Hunderte und Tausende von Wohnun¬gen hatte neu bauen können .

vorigen Jahr machte man einen Versuch des^ vvaus. Die Wohnungsgefetze waren bis dahin stets kurzvor Ablauf immer wieder verlängert worden; nun wurden
endgültige Schlußtermine für dis Ausnahmegesetze des Woh¬nungsmarkts beschaffen, zugleich aber auch der Kleinwoh¬nungsbau erleichtert und das Versprechen einer modernen
sozialen Umgestaltung des normalen Mietrechts im Bür -
gerlichen Gesetzbuch versprochen . Die seitdem eingetretenen'Ackerungen

" haben die Existenz der Mieter nicht er¬
schüttert, der Abbau der Wohnungszwangswirtschaft hat sichals durchführbar und wohltätig erwiesen . Heute kann man
teilweise schon eher von einem Wohnungsüberschuh als von
einem ausnahmslosen Wohnungsm-angel sprechen.

Auf Grund dieser praktischen Erfahrungen sind die neuen
Anordnungen , wie sie am 8. Dezember 1931 ergangen sind,lm Grundsätzlichen durchweg gerechtfertigt . Schlußtermin der
gesamten Wohnungszwangswirtschaft ist jetzt endgültig der
1 . April 1933, vorausgesetzt , daß bis dahin „die Vorschriften
des Bürgerlichen Gesetzbuchs über die Miete unter sozialen
.Gesichtspunkten ausgestaltet werden"

. In den fünfzehn Mo -

Tagesspiegel
Reichspräsident v. Hindenburg hak dem S-laatspräsi .

deuten Dr. Bolz telegraphisch die Glückwünsche zu seinem
50. Geburtstag übermittelt.

Die preußische Regierung beabsichtigt , durch Notv-rord-
nung 40 bis 50 Landkreise durch Zusammenlegung zu be-
fettigen und im Zusammenhang damit auch die Zahl der
Amtsgerichte zu vermindern . Ferner soll das Pensionsatter
herabgesetzt werden, und zwar wahrscheinlich aus das
62. Lebensjahr . ( !)

Die sozialdemokratische Reichstagsfrakkionund der Christ¬
liche Volksdienst haben beschlossen , im Aelkestenrat gegen die
beantragte Einberufung des Reichstags zu stimmen .

Der braunschweigische Landtag hak den nationalsozialisti¬
schen Dringlichkeiksantragangenommen, den Reichspräsiden¬
ten und die Reichsregierung anszufordern. die vierte Not¬
verordnung sofort wieder aufzuheben .

Die preußischen Erzbischöfe und Bischöfe haben eine neue
Eingabe an den preußischen Lulusminister gerichtet , in der
eine wirksame Abhilfe gegen die Duldung und Agitation
kommunistischer Zellen in den konfessionellen Volksschulen
gefordert wird.

In den völkerkundlichen Untersuchungsausschuß für di,
Mandschurei toll auch ein französischer General einkrekea - -
der sicher nicht gegen Japan »prüfen" wird.

naten bis zum vorgenannten Zeupunrr ^nro vas Zwangs¬
recht beschleunigt weiter abgebaut , nach Ortsklassen und
Mietpreisgruppen gestaffelt . Von der Erfassung durch die
Wohnungsämter werden ab 1 . Januar 1932 beispielsweisein Orten der Ortsklasse ^ alte Wohnungen frei, die 660 Mk.und mehr Iahresfriedensmiete kosten. Bereits ab 1 . April
1932 fällt die Zwangswirtschaft gänzlich (bis auf einige
Schutzvorschriften , so gegen unangemessen hohe Mieten ) bei
den Geschäftsräumen fort, ferner bei den Wohnungen
höheren Preises , also um Ortsklasse anzuführen, mit
einer Jahresfriedensmiete von 1290 Mark und darüber . Eine
Ausnahme bilden nur die Geschäftsräume, die mit Wohnun¬
gen verbunden sind ; sie bleiben geschützt , falls die Friedens -
rniete für Wohnung und Betrieb zusammen sich unter der
eben erwähnten Grenze hält. Soziale Bedenken werden um
so weniger zu erheben sein, als gleichzeitig eine Senkung
der Mieten eintriit , die sich dem Abbau der Preise und
Löhne anpaßt und auf d>em allmählichen Verschwinden der
Mietzinssteuer — bis 31 . März 1940 restlos — und auf der
Senkung der hypoihckenzinscn fußt. Die Friedensmieten für
alle Räume , die bis zum 1 . Juli 1918 bezugsfertig geworden
sind , werden ab 1 . Jan . 1932 um 10 Prozent ermäßigt . Für
die Neubgu-wohmmgen ist der Umfang des Mietenabbaus —
man spricht von etwa 10 bis 15 Prozent — noch nicht end¬
gültig bestimmt . So wird, was grundsätzlich gegenüber allen
Einwänden in Einzelpunkten den Ausschlag gibt, ein großes
Ziel klar -und erreichbar : die Normalisierung Lei Wohnung? -
Wirtschaft, die Gesundung des Bauwesens , das Ende des s '
teuer bezahlten Systems, dessen d>e Mieter nicht weniger
als die Hausbesitzer so gründlich überdrüssig geworden sind.
Es ist zu hoffen, daß in der Praxis im Sinn einer Be¬
lebung sich auch der in den Folgen noch unübersichtlichste
Punkt des neuen Mietrechts auswirken wird , die einmalige
außerordentliche Kündigunasbesiignis des Mieters , die den
Abbau bestehender Härten erleichtern , doch keine neuen Här¬
ten zeitigen möge . Ueberhaupt, wichtiger noch als der starre
Buchstabe des Gesetzes ist die Verständigungsbereitschaft im
täglichen Leben , guter Wille , anständige Gesinnung.

Neue Weichten
Einladung Hmdenburgs nach Amerika ?

Washington. 15 . Dez. Im Abgeordnetenhaus regte Abg .
Colli us aus dem demokratischen Staat Mississippi an,
den Reichspräsidenten v . Hindenburg nach
Amerika einzuladen , nachdem Mac Donald, Laval
und Erandi ebenfalls eingeladen worden seien . Collins hat
im vorigen Jahr den Antrag eingebracht , die Sammlung
von Inkunabeln (erste alte Drucke) des bekannten Vor¬
kämpfers für das Deutschtum in Amerika Dr . Vollbehr
zu erwerben und ist wegen seiner glänzenden Rede mit der
Verleihung des Ehrendoktors ausgezeichnet worden . Collins
war auch der einzige Demokrat, der gegen Wilsons Kriegs¬
erklärung stimmte: er sucht seit langem seine Partei vom
Makel der Deutschfeindlichkeit zu reinigen und bessere Be¬
ziehungen zwischen beiden Ländern herzustellen .

Die Anregung , Hindenburg nach Amerika einzuladen,hat er einer Denkschrift Vollbehrs entnommen, die dieser
kürzlich der Oeffentlichkeit vorlegte, um Amerika über die
Lage in Deutschland aufzuklären. Collins' Bemühen ist ein
beredter Beweis für den Stimmungsumschwung auch in
den südstaatlichen Kreisen , wo bisher immer noch der alte
Groll aus den . Zeiten des Bürgerkriegs gegen Deutschland
bestand , wMDms,damals dmcĥ nMligeLeMZMer und

durch 250 Millionen Dollar die Sache der Rordstaaten zum
Sieg geführt hatte . Nachdem aber die Unversöhnlichkeit
Frankreichs Deutschland zur Verzweiflung treibt und damit
die Erholung der Welt unterbindet , kebrt sich die Stimmung
jetzt ausgesprochen gegen Frankreich, dessen Ruhmsucht
neuerdings von den Revuebühnen herab lächerlich gemacht
und sogar in sonst zahmen Zeitungen mit Unwillen abae-
w andrst wird . Auch nehmen einflußreiche Kreise keinen An¬
stand , Frankreichs Fall vorauszusagen. Frankreich werde
sich ganz von selber totlaufen.

Der Preissenkungskommissar zieht um
Berlin , 15. Dez . Der Preissenkungskommissar Ober¬

bürgermeister Dr . Gördeler , der bisher im ReichS-
ernährungsministK'ium in der Wilhelmsiraße seinen Dienst¬
sitz hatte, wird dieser Tage mit seinen Beamten und Mit¬
arbeitern neue eigene Räume in dem dem Reich ge¬
hörigen „ Bayernhaus " in der Potsdamer Straße beziehen.

Auszahlung des Dezembergehatts an die Behörden-
Angestellken

Berlin . 15 . Dez. Der Reichs - und der preußische Finanz -
minister haben cmgeorLnet , daß die zweite Hälfte der
Dezemberbezüge von Angestellten der Behörden am 22.
Dezember ausgezahlt wird . Eine frühere Auszahlung sei
in Anbetracht der Kassenlage nicht möglich . Die Gehälter
der Reichs- und Staatsangestellten werden nach wie vor in
zwei bis drei Raten gezahlt .

Die Umbildung der Verforgungsamter
Berlin , 15. Dez . Zu den Meldungen über die Auf¬

hebung einer Reihe von Bersorgungsämtern
wird halbamtlich erklärt , daß „ endgültige Beschlüsse" noch
Nicht gefaßt feien . Es sei lediglich ein „ Referentenentwurf "
ausgearbeitet worden, der den einzelnen Bersorgungsämtern
zur Asußerung vorgelegt worden sei . — Der Plan der Auf¬
hebung bezw . Zusammenlegung von Bersorgungsämtern
hat bekanntlich vielfach starken Unwillen erregt.

In einer weiteren Meldung wird zugegeben, daß u. a .
die Aemter Ellwangen , Rottweil und Heide ! »
b erg ab 1 . April 1932 aufgelöst werden sollen . Die Zu¬
sammenlegung ihrer Bezirke sowie eine anderweitige Ab¬
grenzung der Bezirke der Versorgun-gsämter Stuttgart ,Ulm , Karlsruhe , Freiburg und Radolfzell bleibe Vor¬
behalten.

Waffen - und Munitionsfunde
Torgau , 15. Dez . Bei einer von der hiesigen Orts¬

polizei in Gemeinschaft mit der Wittenberger Schutzpolizei
und der Landjägerei in Stadt und Kreis Torgau (Prov .
Sachsen ) vorgenommenen Waffensuche wurden erhebliche
Bestände von Waffen , und zwar Pistolen , Hieb - und Stich¬
waffen, sowie Munition gesunden und bej . mgnahmt. Es
stcht fest , daß sich noch eile Anzahl weiter- Personen im
Besitz von Waffen befindet . Für die n '

sie Zeit waren,
wie der Polizei bekannt geworden war , A .rschläge gegen
Geschäftsleute und wohlhabende Bürger geplant. Bei den
Haussuchungen konnte auch wichtiges kommunistisches
Schriftmaterial beschlagnahmt werden.

25 kommunistische Funktionäre verhaftet ?
'
Frankfurt a. M -, 15 . Dez . Di« Polizei verhaftete heut»

früh etwa 25 kommunistische Funktionäre in ihren Wohnun¬
gen . Die Kommunisten beabsichtigten heute trr>tz der Not¬
verordnung öffentlich» ^ mdgebungen zu veralfftalten, iveil
heute nachmittag in der TrahtverordncicirversammliLî über
die Gewährung einer Winterbeihilfe an die Erwerbslosen
verhandelt wurde.

Die Beisetzung des Freiburger Erzbischof»
Areiburg, 15 . Dez. Unter großer öffentlicher Teilnahm-

in Anwesenheit der gesamten badischen Staatsregierung Uni
Vertretern des Reichs und Preußens und zahlreicher Bischof
und Aebte wurde heute vormittag der verstorbene Freibur
oer Erzbischof Dr . Fritz vor dem Sakramentsaltar im Lieb
frauenmünster beigeseßt - Um 9 Uhr nahm Bischof Huglvon Mainz als Aelte ter der Bischöfe der Oberrheinischer
Kirchenprovinz, deren Metropolit der Verstorbene gerveserwar , die Zeremonie der Einsegnung vor . Der Sar ;ruhte auf einem Katafalk vor dem erzbischöflichen PalaisDann setzte sich ein großer Leichenzug in Bewegung , der ir
feierlicher Prozession um das Liebfrauen - Münster führteum durch das Hauptportal in das Innere einzuziehen , wi
im Anschluß an ein von Bischof Hugo von Mainz zelebriertes Pontifikal - Requiem und die fünf Absolutionen die feier
liche Beisetzung vor dem Sakramentsaltar im Frauenchörll
stattfand.

: " lrZ«, vls - urgaln
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Die Baseler Besprechungen
Basel , 15. Dez. In den privaten Besprechungen der

Hauptmitglisder des beratenden Sonderausschusses , die sich
gestern bis in die späten Nachtstunden hinzogen , hat man
sich geeinigt , die Anfertigung des Ausschußberichts den
Herren Melchior (Deutschland ), Rist (Frankreich ) und
Layton (England ) zu übertragen . Der Ausschuß selbst
hat heute seine Untersuchung der Wirtschafts - und Finanz - ;
läge Deutschlands mit einer Prüfung der Lage der deutschen >
Reichsbahn abgeschlossen. Der Bericht wird der Vollver¬
sammlung erst in einigen Tagen vorgelegt werden können .

Frankreich zahlt nicht am 15. Dezember

Paris . 15 . Dez. Die französische Regierung hat der ame¬
rikanischen Regierung mitgeteilh - daß sie infolge des Hoover -
moratoriums die am 15 . Dezember fälligen 19 610 000 Dollar
nach dem französisch-amerikanischen Schuldenabkommen nicht
bezahlen werde .

„ Times " zu den Baseler Verhandlungen
London , 15 . Dez. Der Sonderberichterstatter der „Times "

in Basel schreibt, es werde immer deutlicher , daß die Iah - «

lungen Deutschlands an seine Gläubiger , und zwar nicht nur <
die Reparationszahlungen , nur in Waren erfolgen kön - >
nen , und daß Zollschranken , die die Zahlungsleistung s
in dieser Form verhindern , eine EinstellungderZah - -
lungenüber Haupt nach sich ziehen werden . Wie lange j
auch die jetzigen Schwierigkeiten Deutschlands dauern mögen ,
dis Wiederaufnahme der Zahlungen der geschützten
Annuitäten nach dem Voungplan erscheine täglich zweifel¬
hafter . Es sei in Bafel die Ansicht ausgesprochen wor¬
den , bei einem langen Aufschub der geschützten Annuitäten
würde es Deutschland vielleicht noch immer möglich sein, dis
Zahlung der ungeschützten Annuitäten , die hauptsächlich
Frankreich zugute kommen , viel früher wieder aufzunehmen .
Aber im Noüngplan habe Frankreich eingeräumt , daß die
Zahlung der ungeschützten Annuitäten von der Zahlung der
geschützten abhänge .

Französische Kolornalpläne in China ?

Neuyock , 15 . Dez. Associated Preß verbreitet folgende
Ausführungen des Washingtoner „ Cvening Star " : Aus
Kanton eingetroffens Nachrichten werfen ein durchaus
neues Licht auf die Lage in China . Diese Nachrichten
bestätigen die schon früher in Washington eingetroffenen
Meldungen über ein französisch - japanisches Ab¬
kommen , das darauf hinausgeht , Frankreich den
Besitz einer chinesischen Provinz zuzusichern .
Offenbar hält man in Frankreich den Augenblick für ge¬
kommen , sich an Stelle des britischen Reichs als
Weltmacht aufzutun . Die Franzosen glauben , daß
sie neben ihrem mächtigen Heer und einem GolÄbesitz , der
größer als der jeder anderen Nation ist — die Vereinigten
Staaten ausgenommen — auch ein „entsprechendes " Kolo¬
nialreich benötigen . — Frankreich ist schon nächst England
das bei weitem größte Kolonialreich der Welt .

Der bisherige japanische Botschafter in Paris und Ver -
ireter im Völkerbundsrat Voshisawa ist, wie bereits ge¬
neidet , zum japanischen Außenminister ernannt worden .
China kann nun selbst erfahren , wie man im Völkerbunds »
rat verraten und verkauft werden kann . Japan und Frank¬
reich werden die Washingtoner Meldung natürlich prompt
„dementieren " .

Große Siudentenlkiruhen kn Nanking
Nanking , 15 . Dez. 600 Studenten , die aus Peking

kamen , gaben heute ihrer Unzufriedenheit mit der Haltung
der chinesischen Vertreter in den Verhandlungen über die
mandschurische Frage dadurch Ausdruck , daß sie das Außen¬
ministerium in Nanking stürmten und zerstörten . Sie
wandten sich hierauf zum Sitz der Parteizentrale , wo sie
die Fensterscheiben einschlugen . Die herbeieilende Polizei
wurde entwaffnet . Darauf schritten die Studenten zur Be¬
lagerung des Regierungsgebäudes , in dem sich Tsche -
mingshu , der Präsident der Provinzialregierung von
Kwantung , der vertretungsweise die Geschäfte des zurück¬
getretenen Tschiangkaischek führt , sowie die Führer der
Kuomintang sich befinden .

f Mrllmberg
Stuttgart . 15. Dezember .

Auszahlung der Dienstbezüge . Auf die am 31 . Dezepcher
ds . Js . zahlbaren Dienst - und Versorgungsbezüge sind -nach
einem Erlaß des Finanzministeriums die Bestimmungen des
Erlasses vom 20 . Oktober ds . Js . sinngemäß anzuwenden .

Die SporLschen Jäger
Roman von Richard Skorvronnek .

L». Fortsetzung . Nachdruck verdate » .

Elsbeth tastete nach hinten , suchte an dem Türpfosten
einen Halt . Die alte Trine , die ihr leise nachgegangen war ,
griff zu und führte sie ins Haus . Uebergab die fassungslos
Weinende einer der Mägde und kehrte , so rasch ihre gebrech¬
lichen Füße es erlaubten , auf die Freitreppe zurück . Der
Herr von Vahlenberg schickte sich gerade an , wieder in den
Sattel zu steigen .

„Einen Augenblick , Herr Oberleutnant !" sagte sie und
hob die Hand . „Was hat denn der Herr Forstmeister ge¬
tan , daß Sie mit unserm Fräulein so unchristlich und hart
daherreden ? "

Der Herr von Vahlenberg klopfte seinem unruhig hin
und her tretenden Schweißfuchs den schlanken Hals , in sein
Gesicht trat ein hochmütiger Ausdruck .

„Empfehlen Sie mich, bitte , dem gnädigen Fräulein , ich
würde ihr noch ausführlich schreiben , die Gründe für mein
Verhalten klarlegen . Mit Ihnen , Fräulein Trine , wünsche
ich darüber keine Auseinandersetzungen .

"

„Entschuldigen Sie , Herr Oberleutnant, " sagte die Alte
und trat dicht an ihn heran , „hier geht 's nicht nach Ihren
Wünschen , sondern nach meinem Recht ! Vom ersten Tage an
vertret '

ich die Mutterstelle bei dem armen Kind , das jetzt
ganz alleinsteht .

Herr von Vahlenberg zögerte erst ein wenig .
„Nun denn : es handelt sich wieder einmal um die lei¬

dige Wilddiebsgeschichte . Herr Forstmeister Rüdiger hat sich
Hinreißen lassen , in die Wohnung des Hern von Naugaard
zu dringen und ihn dort zu mißhandeln .

"

lieber die Gehaltskürzung , die durch die 4 . Notverordnung i
des Reichspräsidenten zur Sicherung von Wirtschaft und ^
Finanzen und zum Schutz des inneren Friedens vom
8 . Dezember 1931 auch für die Länder cmqeordnet ist , und
über den Zeitpunkt für die Restzahlung der Januarbezüge
folgt weitere Weisung . ,

Vollzugsverordnung zur Landesgebührenordnung . Don
zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das Staatsministerium
hat am 14 . Dezember 1931 eine Vollzugsverordnung zur
Landesgebübrenordnung vom 22 . Dezember 1930 ( Reg . - Bl .
S . 393) erlassen . Sie wird demnächst im Regierungsblatt
erscheinen . Als Anlagen wurden mit abgedruckt : 1 . Die
Vorschriften des Innenministeriums über dis Erhebung von
Benützungsgebühren bei Fundsachen durch die staatlichen
Polizeiämter . 2 . Eine Verordnung des Finanz - und
des Wirtschostsministeriums über die Gaststättengebühren .
3 . Eine Verordnung des Finanz - und des Wirtschafts -
Ministeriums über die Ersatzabgabe nichtwürttembergischer
Wandergewerbetreibender .

Um die Befreiung der Milchwirtschaft von der erhöhten
Umsatzsteuer. In der 4 . Notverordnung der Reichsregierung
ist vorgesehen , daß die Umsatzsteuer , die ja künftig 2 v . H .
betragen soll , für Getreide , Mehl , sowie daraus hergestellte
Backwaren aus 0,85 v . H . ermäßigt wird . Da die württ .
Milchwirtschaft durch die Erhöhung der Umsatzsteuer außer¬
ordentlich schwer betroffen wird , hat , wie wir erfahren , das
württ . Staatsministerium beschlossen , bei der Reichsregie¬
rung zu beantragen , daß Milch und Milchprodukte in glei¬
cher Weise wie Getreide und Mehl von der erhöhten Umsatz¬
steuer befreit werden .

. Landwirtschaft und Umsatzsteuer. Die Württ , Land -wirt -
schaftskammer hat an das Reichsernährungsministerium Ber¬
lin nachstehendes Telegramm gesandt : Die württ . Landwirt¬
schaft , die auf Viehzucht und Milchproduktion angewiesen ist,
ist überrascht , daß in der letzten Notverordnung nicht auch
die Erzeugnisse der Viehwirtschast von der Erhöhung der
Umsatzsteuer ausgenommen wurden , obwohl deren Preise
erheblich unter den Vorkriegspreisen liegen . Wir bitten
dringend , für die ganze landwirtschaftliche Produktion eine
Ermäßigung der Umsatzsteuer festzusetzen , da die Landwirt¬
schaft sie nicht abwälzen kann .

Oeffentliche Veranstaltungen am Christfest. Am Christ¬
fest (25 . Dezember ) müssen öffentliche Veranstaltungen der
Bedeutung des Tages angepaßt sein . Als öffentlich gelten
auch die Veranstaltungen der Vereine , wenn sie nicht aus
die Mitglieder , deren Familienangehörige und besonders
eingeladene Gäste beschränkt bleiben .

Strölin an den Stuttgarter Eemeinderat . In einem
Schreiben ersucht Dr . K . Strölin den Gemeinderat Stutt¬
gart , u . u . zur Kenntnis zu nehmen , daß nach Art . 38 der
Gemeindeordnung bei der letzten Gemeinderatswahl nur
die Hälfte der Gemeinderäte ausgeschieden und neu gewählt
worden sind. Die NSDAP , habe dementsprechend im Stutt¬
garter Eemeinderat 7 Sitze erhalten , während sie tatsächlich
nach der politischen Zusammensetzung der Wählerschaft mit
der doppelten Zahl , also mit 14 Sitzen , vertreten sein
müßte . Daraus ergebe sich — neben anderen offensichtlichen
wahltechnischen Mängeln der Gemeindeordnung — die Un¬
zulänglichkeit des Art . 38 , der die Kontinuität der Geschäfts¬
führung gewährleisten solle . Diese sei aber erfahrungsgemäß ^
bereits dadurch gesickert, daß die ausscheidenden Gemeinde¬
räte von ihren Parteien wieder ausgestellt und zu einem
erheblichen Prozentsatz Wiedergewählt würden . Art . 38 sei
ein Hindernis für die Auswirkung der Umgestaltung des
politischen Willens des Volks , Die notwendig « Abände¬
rung des Art . 38 der Gemeindeordnung werde durch den
Landtag erfolgen müssen und seine Partei werde hierfür die
erforderlichen Schritte im gegebenen Zeitpunkt einleiten . Er
erkläre aber schon heute im Namen seiner Partei , daß sie
den Stuttgarter Gemeinderat nach feiner nunmehrigen Zu¬
sammensetzung nicht als den Ausdruck des tat¬
sächlichen Willens der Stuttgarter Wähler¬
schaft anerkennen . Dies wäre nur dann der Fall , wenn
die NSDAP , in diesem Gemeinderat mit 14 anstatt mit
7 Sitzen vertreten wäre .

Dietrich spricht wieder bei der demokratischen Landes¬
versammlung . Die Deutsche Demokratische Partei hält am
5 . und 6 . Januar 1932 die alljährliche LanÄesversammlung
in Stuttgart ab . Bei letzterer soll auch diesmal Reichsfinanz¬
minister Dietrich die Hauptred « halten .

Landesversammlung des Württ . Ossizierbunds . Am 12 .
Dezember fand in Stuttgart di« Landesversammlung des
Württ . Offizierbunds statt , cm der alle Vertreterinnen der
Frauengruppen , beinahe aller Ortsgruppen , die Vertreter
der Offiziersregimentsvereimgungen und viele Mitglieder
teilgenommen haben . Nach kurzen Vorträgen über die Mit¬
arbeit an allgemeinen nationalen Bestrebungen , Luftschutz ,
Wehrpropaganda , Deutsche Ware , Arbeitsdienst und Kriegs - '

„So , so, " erwiderte sie nachdenklich , „der Naugaard war
es ! Dem hätt '

ich
' s am allerletzten zugetraut . Na , denn ist

es zugegangen wie in der Heiligen Schrift : Aug ' um Auge
und Zahn um Zahn . Der Herr von Naugaard hat sich ja
auch nicht geniert , in dem Herrn Forstmeister seinen Wald
einzudringen , ihm die besten Hirsche zu stehlen !"

Herr von Vahlenberg machte eine unwillige Bewegung .
„Das entzieht sich wohl Ihrer Beurteilung , Fräulein

Trine . Der Leutnant von Naugaard wird dieser Affäre we¬
gen einen schimpflichen Abschied nehmen müssen .

"

Die Alte schluchzte leicht auf .
„Und mein armer Herr da drinnen hat schon feinen Ab¬

schied genommen wegen dieser Affäre . So gleicht sich auch
das wieder aus .

"
Er trat unwillkürlich einen Schritt zurück.
„Um Gottes willen , Fräulein Trine , Sie wollen damit

doch nicht etwa sagen . . .
"

„Ja, " erwiderte sie hart , „das will ich sagen , denn es
ist die Wahrheit : All diese Aufregungen mit dem Wilddieb
haben dem Herrn Forstmeister langsam das Leben abge -

, fressen . . . ich Hab
'

sie ja . mitgemacht , diese letzten andert¬
halb Jahre !"
Sie fuhr mit dem Handrücken über die Augen , richtete sich
wieder auf : „Und jetzt zu etwas anderm , Herr Oberleut¬
nant , ich Hab

' nämlich vorhin nicht ganz verstanden , was
Sie zu dem Fräulein Elsbeth sagten ; soll das nun heißen ,
Sie würden von jetzt an nicht mehr zu uns herauskommen ? "

Herr von Vahlenberg blickte zur Seite .
„Ich habe Rücksichten zu nehmen , Fräulein Trine , auf

meine Uniform und auf meine Familie . Und , wo Sie ja
schon so lange hier sind , wissen Sie wohl , daß das Offizier -
korps auch schon früher einmal in diesem Hause nicht hat
verkehren dürfen .

"

gräberfurlorge erstattete der Vorsitzende , Generalleutnant
v . Teichmann den Jahresbericht . Es wurde zum Aus¬
druck gebracht , daß in unserer heutigen Noilage an dem
Bund zur Wahrung der Standesinteressen und der Hinter¬
bliebenen festgehalten werden müsse .

Werkbundausstellung .. Wohnbedars " SSnttgark 1932.
Durch Entgegenkommen des Württ . Landesgewerbeamts
und der Stadt Stuttgart ist die Durchführung der Ausstellung
nunmehr auch nach der finanziellen Seite hin gesichert. Mit
den Vorarbeiten wurde unverzüglich begonnen . Der öster¬
reichische , schweizerische , schwedische und englische Werkbund
haben ihre Mitarbeit bereits zugesagt .

b Für Konzessionssperre im Güftwirtschasisgewerbe . Der
M-ürtt . Landeswusschuß gegen den Alkoholismus hat an das
Württ . Wirtschaftsministerium die Bitte gerichtet , daß eine
3jährige Sverre für Neukon,Zessionen von East - und Schach¬
wirtschaften nach dem Vorgang von Preußen , Thüringen und
Hamburg festgelegt werde .

Vom Tage . In einem Haus der Neckarstraß ^ verübte
eine 31 I . a . Frau durch Einatmen von Gas Selbstmord .

Vl,s dem Lande
Obereßlingen . 15 . Dez . 7 0 . Geburtstag . Am Mitt

wvch feiert Lammmirt und Bierbrauer Fr . K e in m l e r ai
seinen 70 . Geburtstag . Er hat sich um seinen Gcburtso .
als langjähriger Eemeinderat große Verdienste ermorde
und das vom Vater ererbte Geschäft zu schöner Blüte gc
bracht .

Gmünd , 15 . Dez. Herabsetzung desMilch -
Preises . Nach Verhandlungen zwischen der Preisprüsungs -
kommission und Vertretern der Landwirtschaft und der Milch -
händlervereingnng ist der Milchpreis ab 15 . Dezember von
24 auf 23 Pfennig für das Liter gesenkt worden . Damit hat
Gmünd unter den größeren Städten des , Lands zurzeit den
niedersten Milchpreis .

Schwaigern , 15. Dez . Gemeinderatswahl . Von
1487 Wahlberechtigten haben 1307 abgestimmt . 11 Stimmen
waren ungültig . Wilhelm Zundel erhielt aus dem
Wahlvorschlag des alten Gewerbevereins und der Bürger
die überhaupt höchste Stimmenzahl von 1135
Stimmen . Es entfielen aus die Sozialdemokratie 0 Sitze , so
daß sie künftig nicht mehr auf dem Rathaus vertreten ist .
Der neue Gewerbeverein erhielt durch Listenverbindung mit
dem Bauernbund 2 Sitze , ebenso letzterer 2 Sitze . Auf den
alten Gewerbeverein und die Bürger entfielen 3 Sitze . Ge¬
meinderat Zundel war bekanntlich kürzlich wegen Be¬
leidigung des Bürgermeisters verurteilt worden . Die Bürger¬
schaft steht aber , wie diese Wahl wieder ergeben hat , fast ge¬
schlossen auf seiner Seite .

Bad Mergentheim , 15 . Dez. Ein alter Mergent -
heimer Jäger . Am 12 . Dezember vollendete der Alt¬
veteran Gottlob Bubeck, Hausmeister a . D . in Heilbronn , in
voller körperlicher und geistiger Rüstigkeit sein 95. Lebens¬
jahr . Bub eck ist einer der letzten Angehörigen des ehemaligen
Württ . 1 . Jägerbataillons . Bei der Neugründung dieses Ba¬
taillons (1859) wurde er dorthin vom 2 . Jns .-Regt ., bei dem
er 1857 eingetreten war , versetzt. Er ist am 31 . Oktober 1868
mit dem Jägerbataillon in Mergentheim eingezogen . Als

Unteroffizier und Feldwebel gehörte er diesem Bataillon ,
bzw . später dem 8 . Jns . - Regt . 126 in Straßburg lange Jahre
an . Er kann heute noch täglich zu seinem „Viertele " aus¬
gehen . -

Münsingen . 15. Dez. Besichtigung und Haupt .
Übung der Württ . Bahnpolizei . Am Samstag
mittag fand im Beisein von Reichsbahndirektor Herges -
Berlin , sowie mehreren Herren der Reichsbahnverwaltung
und der Schutzpolizei eine Besichtigungsübung der zur Zeit
im Alten Lager weilenden dritten Etappe der Bahnpolizei
als Abschluß ihrer Hebungen statt . Die Leitung hatte Poiizei -
hauptmann Buck. Di« Abteilung bestand aus etwa 70 Mann .

Aichsteften OA . Münsingen , 15 . Dez. Bei der Orts¬
vorst e he r w ah l wurde Bürgermeister Buck wieder¬
gewählt .

Weilderstadk , 15 . Dez. Ehrenbürger . Der Gemeinde¬
rat verlieh Geh .-Rat Pros . Dr . ing . Walther v . Dyck in
München anläßlich seines 75 . Geburtstags in Würdigung
seiner großen Verdienste um die Kepler -Forschung das Ehren¬
bürgerrecht der Stadt . Auch die württ . Landesuniversiiät
hat Herrn v . Dyck aus diesem Anlaß geehrt , indem sie ihm
den Ehrendoktor der NaturwissenschafMchen Fakultät ver¬
liehen hat .

Roltenburg , 15 . Dez. Staatspräsident Dr . Bolz
Ehrenbürger . Der Eemeinderat hat beschlossen , Staats¬
präsident Dr . Bolz anläßlich seines 50 . Geburtstags zum
Ehrenbürger seiner Vaterstadt Rottenburg zu ernennen .

Todesfall . Gestern morgen traf bet Bischof Dr .
Sproll aus Neuyork die telegraphische Nachricht ein , daß

„Ich hätte geglaubt , mit Ihnen wär ' das was anderes ,
Herr Oberleutnant . Ich hatte gedacht , Sie würden gerade
jetzt unserm Elsbcthchen in ihrem Schmerz zur Seite stehen ,
na , dann ist gut ! Ich freu ' mich bloß , daß meine alten Au¬

gen richtig gesehen Haben , ich Hab' gleich in der ersten Stun¬
de gewußt , was für 'ne Sorte Mensch Sie sind !"

„Fräulein Trine , ich muß doch sehr bitten !
"

Sie strich mit einer energischen Bewegung die Schürze
glatt . i

„Na , was denn , Herr Oberleutnant ? Soll ich Ihnen
vielleicht noch schön' Dank sagen , daß Sie sich an dem Kind
da drinnen so gottserbärmlich benehmen ? . . . . Also es ist
gut ! Zu schreiben brauchen Sie jetzt nicht mehr , und reiten
Sie man ruhig wieder nach Hause . Ich bin bloß neugierig ,
ob Sie den Buckel voll Kläglichkeit bis nach Lenzburg brin¬

gen werden !
"

Herr von Vahlenberg hatte eine zornige Erwiderung

auf den Lippen , aber das Schimmelgespann , das den Arzt

brachte , kam in gestrecktem Laufe vom Tor her , er mußte
den Platz vor der Treppe freigeben . Da schwang er sich in
den Sattel , gab seinem Schweißfuchs die Sporen . Und wäh¬
rend er in dem Halbdunkel des sinkenden Tages den Weg
zurückjagte , den er gekommen war , überfiel ihn ein gewal¬
tiger Aerger . Nur der mangelnden Rücksicht seines Kom¬

pagniechefs verdankte er diese peinliche Viertelstunde . Ge¬

wiß , der älteste Oberleutnant hatte die dienstliche Pflicht ,
seine jüngeren Kameraden zu vertreten , aber in diesem be¬

sonderen Falle hätte man ihm doch einiges Entgegenkom¬
men erweisen dürfen . Dem Hauptmann Rabenhainer hatte
er ja dafür gründlich seine Meinung gesagt , bei einem Vor¬

gesetzten, der schon mit einem Fuße im Abschiede stand ,
brauchte man sich keinen großen Zwang mehr auferlegen .

.(Fortsetzung solgt ) .



ymry HStve m Neuyork geftorbM fei . Henry HKVs , de?
über ein großes Vermögen verfügte , suchte die Not der Deut¬
schen , namentlich auch in der Diözese Rottenburg zu lindern ,
so gut er konnte . Schon Bischof Kepplsr empfing von ihm
reichliche Geldspenden für die Armen . So lange es ihm seine
Gesundheit erlaubte , besuchte er jedes Jahr Deutschland und
weilte jeweils mehrere Wochen in Bad Kissingen zur Er¬
holung . Noch vor zwei Jahren machte der 80jährige Greis
Bischof Dr . Sproll einen Besuch.

Calw . 15 . Dez . Zäher Tod . Bei einem Berbandssplel
in Altburg stürzte Sonntag nachmittag ein 16 Z . a . Spie¬
ler mitten im Spiel zu Boden und war sofort tot . Ein
Herzschlag hatte seinem Leben ein schnelles Ende bereitet .
Das Spiel wurde sofort abgebrochen .

Eechingen OA . Calw , 15 . Dez . Freitod eines Lie¬
bespaars . Sonntag nacht hat sich hier ein Liebesvaar
(Landwirt G . Weiß und Luise Wagner ) erschossen . Beide
handelten in gegenseitigem Einverständnis . Sie haben noch
Bestimmungen über ihre Beerdigung getroffen . Der Be¬
weggrund zur Tat , der in Ehehindernissen gesucht wird , ist
nicht völlig aufgeklärt .

Balingen , 15 . Dez . Schwerer Autounfall . Zn
der Nacht zum Sonntag fuhr ein mit fünf Personen besetz¬
ter Kraftwagen aus Stuttgart am Engstlatter Bahnüber¬
gang gegen einen vor demselben stehenden Schuppen . Das
Auto bohrte sich , alles zusammenreißend , tief in den Schup¬
pen und wurde von dem herunterstürzenden Ziegeldach zu¬
gedeckt. Die Znsassen erlitten starke Schnittwunden und
Prellungen . Das Auto mußte mittels eines Lastwagens
herausgebracht werden .

Göppingen , 15. Dez . Schaukasten ausgeräumt .
Zn der Nacht zum Montag wurde an einem größeren Aus¬
steuergeschäft ein Schaukasten erbrochen und der Inhalt
ausgeräumt . Der Wert ist nickt unerheblich .

Ulm. 15 . Dez . Körperverletzung mit Tod es -
folge . Bor dem Schwurgericht hatte sich der verh . Kä er
Alois Fritz von Regglisweiler OA - Laupheim wegen Kör¬
perverletzung mit Todesfolge u . a . zu verantworten . Der
Angeklagte hatte in der Nacht auf 5 . Oktober ds . Zŝ
vor einer Wirtschaft in Aegglisweiler den Landwirt P ^ x

Ko ll ohne besonderen Anlaß tätlich ästgeWffen Md Mt
einem feststehenden Messer tödlich verwundet . Außerdem
hat er dem zur Abwehr herbeigeeilten Zosef Haug eben¬
falls mit dem Messer eine gefährliche Stichverletzung in
die Brust und andere Verletzungen beigebracht . Das Urteil
lautete auf 2 Jahre Gefängnis , wovon 15 Tage Unter¬
suchungshaft abgehen .

Ravensburg , 15 . Dez. Vollsitzung der Handels¬
kammer Ravensburg . In der am 10 . ds . Mts .
unter dem Vorsitz von Direktor Rulle abgehaltenen letzten
diesjährigen Vollsitzung gab Syndikus Gummersbach einen
Ueberblick über die Arbeit der Kammer in den letzten Mona¬
ten . Mit Rücksicht auf die sich immer bedenklicher zeigenden
großen Mängel der derzeitigen Vergleichsordnung hat sich
die Kammer für eine schleunige Aenderung auf dem Weg
der Notgesetzgebung ausgesprochen . Insbesondere muß die
Mindeftquote auf 50 v . H . heraufgesetzt und die Vergleichs -
erfüllung durch ein Nachverfahren sichergestellt werden .
Gegen das Ueberhandnehmen der Einheitspreisgeschäfte ,
Warenhäuser , Filialgeschäfte auswärtiger Großbetriebe wer¬
den Maßnahmen gefordert . Hinsichtlich der steuerlichen Er¬
fassung der Filialbetriebe hat sich die Kammer für eine schleu¬
nige Regelung in Farm der Notgesetzgebung eingesetzt. Neben
der Senkung der Gütertarife wurde eine allgemeine Er¬
mäßigung der Posttarife in . Angleichung an die Friedenssätze
für unumgänglich notwendig bezeichnet.

Leuikirch, 15 . Dez. Wieder ein Brand . In Hauerz ,
Gde . Haslach , ist gestern vormittag das Wohn - und
Oekonomiegebäude des Zosef Heim vollständig niederge¬
brannt . Bieh und Mobiliar konnte großenteils in Sicher¬
heit gebracht werden . Brandstiftung wird als sehr wahr¬
scheinlich angenommen . Der Schaden dürfte etwa 10 000
AM . betragen .

Von der bayerischen Grenze , 15 . Dez. Der Dieb auf
dem Dach . — In Verzweiflung . — Brand . Der
Landwirt Grenzenbach von Oberndorf bei Donauwörth hörte
in der Nacht Geräusch auf dem Getreideboden seines An¬
wesens . Er entdeckte mehrere Burschen , die sein Mehl in
Säcke abfüllten . Die Diebe flohen auf das Dach, wo es dem
Verfolger aelana . einen der Burschen derart zu verprügeln ,

daß
'
ihm wähl Ke DM zur Wiederholung für die Zukunft

vergangen ist. — Der 64 I . a . Gastwirt Joseph Hegele in
Ziertheim , Vater von fünf Kindern , wurde in seinem Stadel
erhängt aufgefunden . Seit Jahren bereits bedrückten ihn
schwere wirtschaftliche Sorgen . — In der Nacht brach im
Stadel des Landwirts Florian Bissinger in Rieden bei
Günzburg Feuer aus , das das ganze Anwesen bis auf die
Grundmauern zerstörte .

Der Bezirksvorstand des Reichsverbands ländlicher Arbeit¬
nehmer bedauert in einer Entschließung , daß die Maßnahmen
bei Reichsregierung nicht vermocht haben , irgendwelche Bes-
s^lßing der Wirtschaftslage herbeizuführen . In dieser Gruppe
allein gibt es 5221 Arbeitslose . Diese Zahl werde bedeutend
vermehrt , wenn die Mitglieder des Landw . Hauptoerbands
in beschlossener Ablehnung des unabdingbaren Tarifs zum
31 . Dezember zum Zweck außertariflicher Lohnrege¬
lung die Arbeitsverhältnisse kündigen würden . Der Neichs-
verband werde trotzdem alles daran setzen , unter Berück¬
sichtigung der derzeitigen Verhältnisse zu einem Tarif -
abschluß zu kommen .

Oehringen , 15 . Dez. Kaninchendiebe . Die Ein¬
brecherbande , die in letzter Zeit wiederholt Kaninchendieb¬
stähle verübte , war in der Nacht auf Montag wieder mit Er¬
folg an der Arbeit . Hafnermeister Kyre wurde im Brenn -
häusle beim alten Krankenhaus sein ganzer Kaninchenbe¬
stand , im ganzen 10 wertvolle Zuchttiere , gestohlen.

Blaubeuren , 15. Dez. Todesfall . Am Sonntag ist
Hermann Lang , Direktor bei der Württ . Leinenindustris
Blaubeuren , unerwartet rasch infolge Schlaganfalls ge¬
storben .

Auf die am Rathause angeschlagene

Bekanntmachung
über die Einspruchsfrist gegen die Grund - und Gefällsteuer -
veranlagung für das Rechnungsjahr 1931 wird hingewiesen .

Wildbad i . Schw . , den 16 . Dezember 1931 .
Bürgermeisteramt .

Fleischpreis - Abschlag!
Ochsenfleisch . .
Kalbfleisch . .
Schweinefleisch

Metzgerinnung Wildbad .
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Mitteilung !
Meiner verehelichen Kundschaft zur gefl . Kenntnisnahme ,

daß unser

Schuhgeschäft
mit Reparaturmerkstätte
in unveränderter Weise weitecgeführt wird und bitte das
uns seither entgegengebrachte Vertrauen auch fernerhin
bewahren zu wollen und halte mich bei fernerem Bedarf

bestens empfohlen .

Frau Herm. Lutz
Schuhgeschäft .
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Als paffende

Weihnachtsgeschenke
bringe ich mein reichhaltiges Schuhwarenlager

in empfehlende Erinnerung .
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Stets vorrätig : Stadt -Apotheke
Bad Wildbad .

Wer sucht Gelb?
Ab 500 Mark in jeder Höhe . Bau -,
Hypotheken - und Darlehnsgelder .
Keine Vermittlung . Auskunft kosten¬
los durch Otto Sigle , Pforzheim ,
Kiehnlestr . 4 Nachweislich laufende
Auszahlungen uns . Interessenten .
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